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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Zeitung. 


Freitag den 14. Oktober 1859. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 13. Okt. Die Königin ver läßt heute Balmoral und begiebt ſich 
nach Nordwales. — Der Ingenieur Stephenſon iſt geſtorben. — „Daily News“ 
beſorgt einen kriegeriſchen Zuſammenſtoß Central⸗Italiens mit Oeſterreich. 

Kopenhagen, 12. Okt. In dieſer Woche wir der König von Glücksburg 
nach Kopenhagen zurückkehren. Die beabſichtigte Reiſe nach Plön iſt aufgege⸗ 
ben worden. — Der Kriegsminiſter Lundbye hat feine Demiffion eingereicht; 
die Urſache iſt jedoch nicht politiſcher Natur. 

Paris, 12. Oktober. Die dem „Univers“ zu Theil gewordene Verwar⸗ 
nung bezieht ſich auf einen Artikel des clericalen Blattes gegen das Benehmen 

Frankreichs in Aſien. 


Preuſ en. 

Berlin, 13. Oktbr. [Amtliches.] Se. königl. Hoheit der Prinz 
Adalbert von Preußen iſt von Stettin hier angekommen. 

Dem Tonkünſiler Robert Radecke hierſelbſt iſt das Prädikat 
„Muſtk⸗Direktor“ verliehen worden. (St.⸗A.) 

Berlin, 13. Okt. Wir hören, daß in einer der letzten Sitzun⸗ 
gen der General⸗Zollkonferenz eine Einigung in der Zuckerfrage in 
Folge eines Compromiſſes zu Stande gekommen iſt. Es handelt ſich 
jetzt noch um Modifizirung der einerſeits beantragten Ermäßigung des 
Eingangszolles für Rohzucker und der andererſeits beantragten 
Erportbonififation für Rübenzucker. 

Man ſchreibt der „Leipz. Z.“ aus Frankfurt: „Der Reſt des letz⸗ 
ten öſterr. Anlehens, deſſen Negociirung in England in Folge der 
Kriegsereigniſſe nur zum Theil bewirkt wurde, iſt ſicherem Vernehmen 
nach nunmehr durch Vermittelung mehrerer Bankhäuſer von London 
und Frankfurt untergebracht worden. Mehrere Raten des Betrages 
find bereits nach Wien übermittelt.“ 

Dieſe Nachricht wird mit Vorſicht aufzunehmen ſein, wie ſchon dar⸗ 
aus erhellt, daß der Correſpondent von einem unterzubringenden Reſt 
ſpricht, während bekannt iſt, daß kaum 3 Million der ganzen Anleihe 
gezeichnet if. Nach unſeren Nachrichten wird allerdings über Ausfüh- 
rung dieſer Finanzoperation verhandelt, bis jetzt aber noch ohne Re⸗ 
ſultat. (B. u. 9.3.) 

Berlin, 13. Oktbr. Am Geburststag Sr. Majeſtät des Königs 
wird im Dom ein Gottesdienſt flatifinden, welchem das Staatsmini⸗ 
ſterium und ſämmtliche hohe Staatsbeamte beiwohnen. Die Logen 
links von der Kanzel ſind für die Miniſter, das diplomatiſche Corps, 
die Wirkl. Geh. Räthe, die Räthe erſter Klaſſe und für die Räthe 
der Miniſterien reſervirt. Laute Feſtlichkeiten werden am 15. natürlich 
nicht ſtattfinden. 

— Berliner Correſpondenten auswärtiger Blätter berichten ſeit eini⸗ 
ger Zeit wiederholt, daß der Kriegsminiſter v. Bonin wegen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit über die beabſichtigten Armee⸗Reformen ſeine Ent⸗ 
laſſung nachgeſucht habe. Da dieſe Angabe heute auch von einem hie⸗ 
ſigen Blatte wiedergegeben wird, ſo bemerken wir, daß wir nach allen 
unſern Nachrichten dieſelbe für durchaus unwahrſcheinlich halten. 

— Geſtern ſollte der Klagebeantwortungstermin in den Injurien⸗ 
Prozeſſen, welche die ſieben Kirchenpatrone aus dem Herzogthum Sach⸗ 
ſen gen die „National⸗Zeitung“ angeſtrengt haben, abgehalten werden. 
Der Termin wurde jedoch auf Antrag der Rechtsanwalte der Parteien 
ausgeſetzt, weil einer derſelben noch nicht mit voller Information ver⸗ 
ſehen war. Der neue Termin iſt noch nicht anberaumt worden. 

(N. Pr. 3.) 

— Der „Köln. 3.” wird geſchrieben: Wegen der confiseirten Nr. 38 
des in London erſcheinenden „Hermann“ iſt, wie verlautet, eine Anklage 
auf Beleidigung des hieſigen koͤniglichen Polizei⸗Präſidiums (begründet 
auf einer berliner Correſpondenz) eingeleitet. Das Rubrum der An⸗ 
klage lautet vorläufig: „Unterſuchungsſache wider Unbekannt“, da die 
Behörde noch nach einem Jaculpaten, nämlich dem Autor der berliner 
Correſpondenzen des „Hermann“ recherchirt. Um dieſen Inculpaten zu 
finden, hat man folgenden Weg eingeſchlagen. Da die „Volkszeitung“ 
bekanntlich die Angabe verſchiedener Blätter, ein Baron v. Köller fei 
Verfaſſer der Artikel, dementirte und hinzufügte, der Correſpondent ſei 
weder politiſch kompromittirt noch moraliſch anrüchig, ſo folgert die 
Staatsanwaltſchaft, die Redaktion müſſe den wirklichen Gorrefpondenten 
kennen. Der verantwortliche Redakteur der „Volkszeitung“ war nun 
geſtern vor den Unterſuchungsrichter geladen, um eidlich zu bekunden, 
wer der geſuchte Inculpat ſei. Er verweigerte jedoch, trotz der Andro: 
hung von Zwangsmaßregeln, jede Auslaſſung. 


Deutſchland. 
[Die münchner Conferenzen.] Man hört einige nicht un⸗ 
intereſſante Einzelheiten über die münchener Conferenzen der mittel⸗ 
ſtaatlichen Miniſter. Die in Anregung gekommenen Vorſchläge find 
poſitive und negative. Letztere würden gegen die Reform⸗Bewe⸗ 
gung in Anwendung kommen. Eine Regierung die ſich nicht an der 
Conferenz betheiligen wollte, ſoll außerhalb der Conferenz eine Zu⸗ 
ſammenkunft höherer Beamten der Sccherheits⸗Behörden beantragt 
haben, aber damit nicht durchgedrungen fein, theils weil die Nichtbe⸗ 
theiligung jener Regierung an der münchener Conferenz verſtimmt 
atte, theils weil man den ungünſtigen Eindruck auf die öffentliche 
einung fürchtete. Aber gemeinſame negative Maßre⸗ 
geln wurden verabredet. An den Bund wollte man nur 
unter gewiſſen Vorausſetzungen ſich wenden, und ſcheint in dieſer 
Beziehung nichts Deſinitives beſchloſſen worden zu fein. So weit, 
was die negative Seite jener Berathungen angeht. Die poſitiven, 
ſogenannten reformatoriſchen, ſollen den vermutheten preußiſchen zu⸗ 
vorkommen, aber allem Anſcheine nach in etwas anderer Richtung. 
Gewiſſe Beſtimmungen der Bundesverfaſſung ſollten präciſer und 
(harfer gefaßt werden. Im Falle eines Krieges z. B. ſolle für ſchleu⸗ 
Wahl eines Bundes⸗Feldherrn Sorge getragen werden. 
auc von einem Bundes⸗Gericht ſoll die Rede geweſen ſein, wobei 
ſconder auf das in den erflen dreißiger Jahren durch Bundes⸗Beſchluß 
— geſchaffene, aber niemals ins Leben getretene Rückſicht genommen 
ö em das bekanntlich auch zwiſchen Ständen und Regierungen ent: 
Heiden soll, als auf einen Plan, nach welchem vornehmlich bei Strei⸗ 


tigkeiten zwiſchen Regierungen am Bunde durch Stimmenmehrheit Recht 
gefunden würde. Worauf das hinzielt, liegt zu Tage. Solche Ideen 
und ähnliche wurden angeregt und berathen. Im Uebrigen ſollen 
einige kleine Regierungen gegen Alles, was in die Bahn der karls⸗ 
bader Beſchlüſſe zurückführen könnte, Oeſterreich und Anderen gegenüber 
ſich geſträubt haben. 


Italien. 

[Anviti's Ermordung.] Folgendes iſt die Erzählung, welche 
die „Mailänder Zeitung“ von der gräßlichen Begebenheit bringt: 

Graf Anviti war ſeit mehreren Monden abweſend, in der Ro⸗ 
magna, zu Beſuch bei einem ſeiner Kollegen in Rimini. 

Geſtern Abend (der Bericht iſt vom 6.) kam er mit der nach Turin 
gehenden Eiſenbahn nach Ponte d' Enza. Dort iſt dieſelbe unterbro⸗ 
chen, denn das durch die letzten Regen angeſchwollene Bergwaſſer hat 
die Brücken abgeriſſen. Er ſtieg aus, um mit allen übrigen den Fluß 
zu durchwaten. Von einigen Parmeſanern erkannt, wird er verhaftet, 
nach Parma gebracht, in die Gendarmerie⸗Kaſerne geführt, wo, leider 
müſſen wir es geſtehen, nur 10 bis 12 Mann liegen, und das in 
einer Stadt von 50,000 Einwohnern. Der Pöbel kommt in Be 
wegung, umſonſt verſpricht der Oberſt eines der als Beſatzung in der 
Stadt liegenden Bataillone den Gefangenen Sicherheit des Lebens und 
zugleich dem Volke, daß, im Falle er in der Unterſuchung ſchuldig be⸗ 
funden werde, jedenfalls den nächſten Morgen gehängt werde; das Thor 
der Kaſerne wird eingeſchlagen, die Gitter durchbrochen, der Gefangene 
ergriffen, mit Fäuſten, Stöcken und Fußtritten zu Boden geſchlagen, 
durch die Straßen geſchleift, in ein Café gebracht und auf gräßliche 
Weiſe ermordet. Und der ganze Vorgang dauerte von 9 Uhr bis 
halb eins, das heißt 4 Stunden, bis eine Patrouille des Bataillons 
Pinerolo mit dem Bayonette das Volk auseinandertrieb, und die 
gräßlich verſtümmelten Ueberreſte des Unglücklichen den Kannibalen: 
händen des Poͤbels entriß. N 

Schlief die Regierung? In Parma giebt es keine Karabinieri, 
aber regelmäßig eingetheilte Freiwillige, ein Bataillon Piemonteſen und 
5 Bataillone Nationalgarden! 

Am 6. Morgens erließ der Generalintendant von Parma, Cavallini, 
eine Kundmachung, in der es heißt: „Ganz Italien wird die Schau⸗ 
derthat beweinen, unſere Feinde allein werden triumphiren!“ 


Frankreich. 

Paris, 11. Oktober. [Tagesbericht.] Der Kaifer, die 
Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz, geſtern Vormittags 10 Uhr von 
Biarritz abgereiſt, ſind, wie ein Telegramm im „Moniteur“ meldet, 
gegen Abend um 6 Uhr 40 Minuten in Bordeaux eingetroffen. Trotz 
des ſchlechten Wetters drängten ſich die Volksmaſſen aus Stadt und 
Land an den Weg Ihrer Majeſtäten und begrüßten dieſelben mit be⸗ 
2 855 Rufen. Die Gebäude der Stadt und der Hafen waren reich 

eflaggt. 

Der Marſchall Mac Mahon, Herzog von Magenta, iſt, nach⸗ 
dem er die Hauptpläge im Nord⸗Departement beſucht, wieder hierher 
zurückgekehrt. Der Marſchall Niel hat ſich von Toulouſe nach Bor⸗ 
deaurx begeben, um dort den Kaiſer zu empfangen. Die „Correſpon⸗ 
dance Havas“ bezeichnet es als falſch, daß Thouvenel in Konſtan⸗ 
tinopel Schiffe verlangt habe, um darauf die dort wohnenden Fran⸗ 
zoſen in Sicherheit zu bringen. Der Marquis d' Azeglio, ſardiniſcher 
Geſandter in London, iſt hier angekommen, desgleichen der Marſchall 
Herzog von Malakoff. Graf Walewski iſt von Biarritz nach Etiolles 
zurückgekehrt, wo er heute mit dem nach Warſchau reiſenden Grafen 
Kiſſeleff eine Unterredung hatte. Am Mittwoch wird er zum Empfang 
des Kaiſers wieder hier ſein. 5 

Dem „Pays“ zufolge iſt die Nachricht, daß Frankreich ſich von den 
Marqueſas⸗Inſeln zurückgezogen habe, falſch. Es find nur die 
auf den minder wichtigen Inſeln ausgeſtellt geweſenen Poſten eingezo⸗ 
gen worden; doch darf dieſe Maßregel, die nur getroffen worden, weil 
das Land vollſtändig ruhig iſt, nicht ſo aufgefaßt werden, als gebe 
Frankreich damit ſeine Rechte und ſein Gebiet auf. 

In Dieppe find achtzehn junge Perfer, von denen einer Chriſt if, 
angekommen, um in dem dortigen College auf Koſten des Schahs von 
Perſten erzogen und ausgebildet zu werden. 

Die Beziehungen zwiſchen dem Papſte und dem Kaiſer⸗ 
teich verwirren ſich immer mehr, und es können ſchon in der nächſten 
Zeit deutliche Symptome der obwaltenden Differenz hervortreten. Das 
Verhalten des franzöſiſchen Clerus zeugt fortwährend von großer Ent⸗ 
ſchiedenheit, und die Mlßſtimmung der Regierung über dieſe ganze 
Agitation nimmt mehr und mehr überhand. . 

Paris, 11. Oktober. [Die Expedition gegen Marokko.] 
Vor feinem Abgange zu dem Expeditions⸗Corps an der marokkaniſchen 
Gränze hat der Ober⸗Kommandant, General Martimprey, folgenden 


Tagesbefehl erlaſſen: : h 
Hauptquarlier Algier, 6, Oktober 1859. 

Soldaten des öſtlichen Expedilions⸗Corps! Im Begriffe, mich an Cure 
Spitze zu ftellen, drängt es mich, über die Umſtände, die dazu führten, über 
den Zweck, den wir zu erreichen haben, und über das, was ich von Cuch er⸗ 
warte, mich auszusprechen. Die Marollaner haben unſere Gränzen verletzt. 
Unſere Patrouillen wie unſere Koloniſten find im Anfange von ihnen über⸗ 
raſcht worden; ſelbſt unſere Lagerplätze, mehr als 5 Meilen dieſſeits der Gränze, 
find von Fußvolk und Reiterei, in Haufen von Tauſenden, angegriffen worden. 
Die Unruhe hat ſich bis in die Unter⸗Diviſion von Tlemcen verbreitet, und 
Bruchtheile einiger Tribus haben ſich der Inſurrettion geneigt erwieſen. End⸗ 
lich hat ſich, man muß es offen Joe, die Aufregung unter dem Einfluſſe ge: 
heimer Aufwiegelung bis in die Divilion Algier mitgetheilt, wo, was jeit Jah⸗ 
ven unerhört geblieben iſt, mehrere Märkte geplündert worden ſind. Auf ſolche 
Weiſe ſchien allmälig unſere Herrſchaft und das Princip der Autorität, mittelſt 
deſſen die Gewalt die Sicherheit der Perſonen und die Intereſſen aller Art 
ſicher ftellt, bedroht zu werden. Uns liegt es ob, die Lage der Dinge wieder 
herzuſtellen, und wir ſchreiten dazu, indem wir gegen die Angreifer vorgehen, 
die, jede geregelte Autorität verachtend, nur den Erfolg der Stärke kennen. 
Die Schlacht von Jsly flößte unſeren Nachharn in Marokko während 15 Jahren 
Achtung ein, und damit wir heute ein ähnliches Reſultat erlangen, müſſen wir 
ihnen von Neuem beweisen, daß, wenn wir den Frieden lieben und an keine 
Gebiets⸗Erweiterung denken, fie nicht weniger vor ſich ſtets Soldaten haben, die 


würdige Nebenbuhler derjenigen ſind, welche im Jahre 1844 der Marſchall 
Bugeaud, ehrwürdigen Andenkens, führte. Ja, fie müſſen ſich wieder beugen 
vor unſerem Muthe und unſerer Mannszucht. Ich war mit bei Jslo, und 
die Lehren, die jener Feldzug uns gab, ſind mir gegenwärtig. Eure Waffen⸗ 
brüder von damals zeichneten ſich durch die Ordnung aus, die in ihren Reihen 
herrſchte, gleichviel, ob auf dem Marſche oder im Gefechte. Ungeſtüm waren 
nur die zahlreichen Tirailleure, hinter ihnen marſchirten die Bataillone in ge⸗ 
ſchloſſenen Gliedern unwiderſtehlich. 

So möge es diesmal auch fein. 30 tadle an den Führern wie am Sol: 
daten einen unzeitigen Ungeſtüm, der Unordnung hervorbringt vor den zu neh: 
menden Poſitionen, unſere Fronte ſtört und durch feine Unzeitigkeit den Verluſt 
der Tapferſten herbeiführt. Wenn man im Gegentheil auf einen Punkt das 
Feuer der Artillerie und die Bewegungen der Truppen richtet, ſo kommt man 
einige Augenblicke ſpäter, aber ſicher zum Siege über alle Hinderniſſe und ſpart 
koſtbares Blut. Soldaten, die Aufgabe, die Ihr zu vollbringen habt, ſei würdig 
Eurer Tapferkeit. Zeigt Euch gehorſam der Stimme Eurer erfahrenen Führer, 
die Euch leiten, und in ſchwierigen Augenblicken ſeid eingedenk, daß der Kaiſer, 
der ſeine Armee ſo lebhaft liebt, das Auge auf Euch gerichtet hat. 

Der Diviſions⸗General ıc. E. de Martimprey. 
Der Diviſions⸗General, Chef des Generalſtabs, De Tourville. 

Der General Martimprey war am 8. in Oran angekommen. Die 
in dieſer Provinz verſammelten Truppen beſtanden aus zwei Diviſio⸗ 
nen Infanterie, wobei die Generale Walſin Eſterhazy und Wimpffen, 
und eine Diviſion Kavallerie unter dem General Desvaux. — Das fran⸗ 
zoͤſiſche Geſchwader, welches augenblicklich in Alg eſiras ankert, fleht 
unter dem Befehle des Vice⸗Admirals Romain⸗Desfoſſes, der feine 
Flagge am Bord der Bretagne aufgepflanzt hat. 
Kriegsſchiffe ankern ebenfalls im Hafen, u. a. das Linienſchiff Reina 
Iſabella Secunda, Flaggenſchiff des Admirals, und die Transportſchiffe 
Agva, Vasco⸗Nunez, San⸗Quintin, Victoria, Patino und Cortez, 
an deren Bord am 18. d. die Truppen des nahen Lagers ſich ein⸗ 
ſchiffen ſollen, welche zur Operation gegen Marokko beſtimmt ſind, ſo⸗ 
fern die Antwort des Kaiferd nicht günſtig ausfällt. Während der 
Expedition wird Algefirad Depot: und Verproviantirungsplatz, und 
ſchon jetzt find dort große Vorräthe aufgeſpeichert, Marine: und Armee: 
Hoſpitäler errichtet. Gegen den 15. d. M. erwartet man dort den 
Marſchall O'Donnell, der, wie man ſagt, von der Königin das Ober⸗ 
Kommando erlangt hat, ohne ſeine Stellung im Kabinete aufzugeben. 


Großbritannien. 

London, 11. Oktober. [Rüſtungen.] Die Befeſtigungsarbei⸗ 
ten der (an der franzöſiſch⸗normanniſchen Küſte gelegenen) Inſel Guern⸗ 
ſey werden mit ununterbrochenem Eifer fortgeſetzt. Lieutenant Buckle 
iſt dieſer Tage dahin beordert worden, ſie zu überwachen. — Die Re⸗ 
gierung hat, wie verlautet, bei dem Schiffbauer Napier ein ſchweres 
eiſernes Widderſchiff beſtellt. Es iſt das zweite, das fie zur Probe 
anfertigen läßt, und jedes derſelben wird nicht unter einer halben Mil⸗ 
lion Pfd. St. zu ſtehen kommen, ohne daß ſich über ihre Wirkſamkeit 
bis jetzt mehr als Vermuthungen aufſtellen ließen. Der Bau eines 
ſolchen Fahrzeuges nimmt unter den günfligften Verhältniſſen ein Jahr 
in Anſpruch. N 

(Biſchöfliche Proteſte.] Man ſieht, wie uns aus London ge- 
ſchrieben wird, einer ähnlichen Manifeſtation der katholiſchen Biſchöͤfe 
Englands entgegen, wie ſie jetzt in Frankreich gegen die revolutionäre 
Wirtbſchaft im Kirchenſtaat erfolgt iſt. 

[Der Great Eaftern.] Von der Jaſel Holghead (bei Angleſea, 
Weſt⸗Wales) iſt heute folgendes Telegramm eingetroffen: Der „Great⸗ 
Caſtern“ iſt heute um 35 Uhr Nachmittags glücklich hier angelangt, 
nachdem er die Küſtenfahrt von Weymouth unter den günſtigſten Ver⸗ 
haͤltniſſen zurückgelegt hatte. Seine Durchſchnitts⸗Geſchwindigkeit auf der 
ganzen Fahrt betrug etwas über 13 Knoten, obwohl die Maſchinen auf dem 
größten Theil des Weges nur mit halber Kraft arbeiteten. DieSchaufelräder 
machten nämlich im Durchſchnitt 10 und die Schraube 38 Umdrehungen 
in der Minute, bei einem Dampfdrucke von 20 Pfund auf den Qua⸗ 
dratzoll der Keſſelflächen. Die Schwankungen des Schiffes waren durch⸗ 
gängig unbedeutend, obwohl der Wind heftig war und die See ſtellen⸗ 
weiſe hoch ging. Das Schiff ließ ſich jederzeit aufs Vollkommenſte 
ſteuern; es wurden Proben mit der Schraube allein, dann mit den 
Schaufelrädern allein und zuletzt mit beiden zugleich angeſtellt. Sie 
fielen alle ſehr befriedigend aus. — So weit die telegraphiſche Mit- 
theilung. — Da ſie wahrſcheinlich von den Direktoren abgeſchickt wurde, 
darf man mit Zuverſicht annehmen, daß ſie eher zu günſtig als zu un⸗ 
günſtig abgefaßt iſt. Allerdings hat ſomit ſich die Steuerfähigkeit des 
Schiffes auf dieſer Probefahrt bewährt; aber weßhalb arbeiteten die 
Maſchinen nur mit halber Kraft, ſo daß nur eine durchſchnittliche Ge⸗ 
ſchwindigkeit von ungefähr 13 Knoten erzielt werden konnte? Hat es 
doch geheißen, daß auf dieſer Probefahrt die Maſchinen bis zu ihrer 
äußerſten Kraft erprobt werden ſollten, und war doch aus dieſem 
Grunde die Aufnahme von Paſſagieren abgelehnt worden. Es muß 
alſo irgend ein Etwas mangelhaft ſein, worüber wir wohl in den 
nächſten Tagen Gewiſſeres erfahren werden. Die neuen Fregatten ma⸗ 
chen 13 und 14 Knoten in der Stunde. Wenn die mittlere Geſchwin⸗ 
digkeit des Great Eaſtern nicht über 14 betragen ſollte, dann iſt er 
eine verfehlte Spekulation. 8 

panien. ; 

Madrid, 10. Oktober. Die „Corr. autogr.“ betrachtet den 
Krieg für wahrſcheinlich. Die Vorhut der Armee ſteht unter General 
Echague, das erſte Corps unter General Zabala, die Reſerve unter 
General Olano. Dieſe Corps haben 58 Geſchütze und 1000 Pferde. 

D ã u e im a r 

Kopenhagen, 11. Oktober. [Gegen Preußen.] In der ge⸗ 
ſtrigen, fo wie in der heutigen Sitzung des Reichsraths gab die Vor: 
lage des Marine⸗Miniſters Gelegenheit zu eingehenden Erörterun⸗ 
gen über den gegenwärtigen Zuſtand der däniſchen Marine. Der Ma⸗ 
rineminiſter verlangt nämlich die Bewilligung von 998,127 Thlr. als 
Zulage zu dem Normalbudget von 1856, — von welcher Summe 
alsdann Holſtein circa 216,000 Thlr. entrichten ſoll. Konſul Hage 
eröffnete die Diskuſſtion mit einer ſehr ausführlichen Darlegung der 
Uebelſtände, an denen die Marineverwaltung leide. Man mälle, ſagt 
er, mit beſonderer Betonung, beſtändig gegen Preußen rüflen; die Ver: 
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wickelungen im übrigen Europa gingen Dänemark nichts an. Der 
jetzige Stand der Marine ſei indeſſen wenig befriedigend. Man habe 
26 meiſt alte Marinekapitäne, aber kaum 2 Schiffe, groß genug, um 
von Kapitänen geführt zu werden. Dieſe 26 Kapitäne ſeien zudem 
bei Segelſchiffen aufgewachſen und hätten daher ſchwerlich große Uebung 
zur Führung von Dampſſchiffen. Man habe ein Palais für die See⸗ 
kadetten, aber die ganze Akademie zähle nicht mehr wie 25 Kadetten, 
weshalb benutze man dieſelben nicht, um Steuermänner für Kauffahr⸗ 
teiſchiffe heranzubilden? Unſere Seeſchiffe ſeien alle ſehr alt; das Beſte 
wäre, fie aufzubauen. um das Material zum Baue neuer Schiffe zu ver: 
wenden; wozu ein Schiff, wie der „Skjold“, das 26 Jahre alt ſei, noch 
zu einem Dampfer geſtalten? Die neugebauten Fregatten ſeien zu klein 
und führen zu wenig ſchweres Geſchütz; von Dampf⸗Kanonen⸗Booten 
habe man nur ein einziges; weshalb laſſe man nicht welche im Aus⸗ 
lande bauen, wenn es nicht moͤglich ſei, dieſelben hier raſcher anzufertigen? 
Ferner verwende man zu den Schiffen Eichen, die aus deutſchen Häfen kämen, 
aber dies Holz ſei nicht haltbar, und auf den engliſchen Werften ſei es aus⸗ 
drücklich verboten, Eichen von der Oſtſee zu gebrauchen. Der Marine⸗ 
Miniſter ſuchte die ihm gemachten Vorwürfe abzuwehren; er könne, 
ſagte er u. A., die alten Kapitäne, die noch dienſttauglich ſeien, nicht 
verabſchieden, und fo lange man nun einmal keine Dampfſchiffe habe, 


müſſe man ſich mit Segelſchiffe behelfen; ſeit 1851 ſei übrigens kein b 


Segelſchiff weiter gebaut worden. Auch Dampfkanonenboote habe er 
weniger, weil es namentlich gegen Preußen am gerathen⸗ 
ſten fein werde, ſich nicht erſt im Hafen mit Kanonenboo— 
ten, ſondern mit den großen Schiffen draußen auf der 
See zu vertheidigen; übrigens gingen auch feine Beſtrebungen 
dahin, daß man Preußen zur See gewachſen ſei. — Monrad und 
Orla Lehmann deuteten an, daß es gerathener ſein würde, Preußen 
immer nur beiſpielsweiſe zu nennen. (Pr. 3.) 


Osmaniſeches Reich. 

Pera, 28. Sept. Omer Paſchas Abberufung, ſo ſchreibt 
die wiener „Preſſe“, iſt ſchon ſo oft in allen Blättern angekündigt wor⸗ 
den, daß man auch diesmal die Nachricht davon für falſch halten wird. 
Diesmal iſt es aber wirklich wahr; er iſt abberufen, abgeſetzt und Mu⸗ 
ſtapha Paſcha ſoll an ſeine Stelle kommen. Mit dem Miniſterium 
ſtand er ſchon lange in dem ſchlechteſten Einvernehmen, ſo daß nur das 
perſönliche Wohlwollen, welches der Sultan für ihn hegt, ihn in ſeiner 
hohen Stellung als Civil- und Militärgouverneur der Provinz Bagdad 
bis jetzt erhalten konnte. Wahrſcheinlich iſt ſeine Ungnade eine vollſtän⸗ 
dige, da man es nicht einmal für nöthig erachtete, ihm den Befehl zur 
Abberufung, wie man dies wohl ſonſt zu thun pflegt, durch die gleich⸗ 
zeitige Ernennung zu einem andern, wenn gleich weniger bedeutenden 
Poſten zu verſüßen. Als Grund der Unzufriedenheit mit ſeiner Ver⸗ 
waltung wurde eine Eigenmächtigkeit Omer Paſchas angeführt, die er 
beging, indem er den Gouverneur von Moſſul abſetzte, ohne vorher 
das Miniſterium zu einem ſo wichtigen Schritt um Erlaubniß zu fra⸗ 
gen. Ohne einen gänzlichen Umſchwung der hieſigen Verhältniſſe iſt 
es nicht wahrſcheinlich, daß er ſich wieder zu ſeiner früheren Macht er⸗ 
heben wird. 


Breslau, 5. Oktbr. (Perſonalien.) [Erledigte Pfarrſtelle.] Die 
redigerſtelle an der reformirten Kirche I Glogau iſt durch den Tod des 
rediger Venatier erledigt worden. Ihr Einkommen beträgt mit Ausnahme 

eines noch ſtreitigen Adjutums ca. 900 Thlr. Patron iſt das dortige Presby⸗ 
terium. 

[Erledigte Schulſtellen.] 1) Durch den Tod des Lehrers und Orga⸗ 
niſten Sternagel in Kaulwitz, Kreis Namslau, iſt die dortige evangeliſche Schul⸗ 
ftelle erledigt worden. Das Einkommen beträgt ca. 250 Thlr. Patron iſt das 
Dominium. 2) Durch die Berufung des evangeliſchen Lehrers Rosteutſcher 
in Groß⸗Ausker, Kreis Wohlau, nach Breslau, iſt jene Schulſtelle vakant wor⸗ 
den. Das Einkommen beträgt ca. 150 Thlr. Vocirungsberechtigt iſt die könig ⸗ 
liche Regierung. 3) Durch das Ableben des evangeliſchen Schullehrers Gott⸗ 
fried Kriens in Schlaupitz, Kreis Reichenbach, iſt Diele Schulſtelle erledigt. Das 
Einkommen beträgt ca. 170 Thlr. Patron iſt der Prinz Friedrich von Karo⸗ 
lath⸗Schönaich zu Saabor. 5 

(Vermächtniſſe.] 1) Der zu Breslau verſtorbene Partikulier Johann 
David Unger und die Organiſt 5 kel'ſchen Eheleute zu Nimptſch haben dem 
Guſtav Adolph⸗Verein je 100 Thlr. letztwillig zugewendet. 2) Die zu Brieg 
verſtorbene verehelichte Oberamtmann Hoppe, verwittwet geweſene Schröter, 
Wilhelmine geb. Koppe, hat der vom Bürgermeiſter Schmidt geſtifteten Waiſen⸗ 
Fundation daſelbſt 50 Thlr. letztwillig vermacht. 

[Schenkung.] Die von der verwittweten Frau Landgräfin zu Fürſten⸗ 
berg, Charlotte geb. Gräfin v. Schlabrendorf, getroffene Verfügung, durch welche 
dieſelbe dem barmherzigen Kranken⸗Stift zu Scheibe bei Glaz, behufs Dotirung 
der Stelle eines im Stift wohnenden katholiſchen Anſtaltsgeiſtlichen, die Schen⸗ 


kung eines Kapitals von 3000 Thlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen und 1000 Thlr.]; 


in baarem Gelde zugewendet hat, iſt landesherrlich genehmigt worden. 


Oppeln, 13. Oktober. erſonalien.] Bei dem Appellations⸗Gericht 
zu Ratibor: Ernannt: der Rechts⸗Kandidat Paul v. Wieſe zum Appella⸗ 
tions⸗Gerichts⸗Auskultator. Verſetzt: die Gerichts⸗Aſſeſſoren Milde und Els⸗ 
ner aus dem Departement des königl. Appellations⸗Gerichts zu Breslau in 
das hieſige Departement. 8 

Bei dem Kreis⸗Gericht zu Beuthen: Ernannt: der BureausDiätar, Appel⸗ 
lations⸗Gerichts⸗Auskultator Machinek, zum Bureau⸗Aſſiſtenten. 

Bei dem Kreis⸗Gericht zu Leobſchütz: Ernannt: der 1 Bote 
und Exekutor Gattner zu Bauerwitz, definitiv zum Boten und Exekutor. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Die Nr. 242 des „St.⸗Anz.“ bringt 1) ein Erkenntniß des königl. Gerichts⸗ 
hofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte, vom 28. Juni 1858 — daß das 
Geſetz vom 13. Februar 1854, betreffend die Konflikte bei gerichtlichen Verfol⸗ 
gungen wegen Amts⸗ und Dienſthandlungen, auch auf katbo iſche Geiſtliche, na⸗ 
mentli in den Hohenzollernſchen Landen, Anwendung findet, die katholiſchen 
Biſchöfe und Ertbiſchbze in Bezug auf amtliche Handlungen der ihnen unterge⸗ 
benen Geiſtlichen zur Erhebung des Konflikts befugt ſind, und Geiſtliche, welche 
in Vorhaltungen oder Predigten durch beleidigende Aeußerungen die Grenzen 
ihrer Amtsbefugniſſe überſchreiten, deshalb im Rechtswege belangt werden können. 

2) Ein Beſcheid vom 15. Auguſt d. J. betrifft die Heranziehung des Ein⸗ 
kommens aus Bergwerkseigenthum zu den Kommunallaſten. 

3) Ein Erlaß vom 15. Auguſt d. J. betrifft die zur giltigen Vollziehung der 
Beſchlüſſe ländlicher Gemeindeverſammlungen erforderlichen Unterſchriften. 

2 en Beſcheid vom 28. 1 5 d. J. bezüglich auf die Nichtverpflichtung 
der Landarmenverbände zur vorſchußweiſen Uebernahme von Verpflegungskoſten 
für Perſonen, welche wegen vorgerückter Schwangerſchaft erwerbsunfähig und 
dadurch unterſtützungsbedürftig geworden find. 

5) Ein Beſcheid vom 9. Juli d. J. betrifft die Erſtattung von Armenunter⸗ 
Rügungen, die an arbeitsfähige Reiſende gezahlt worden find. 

6) Den Erlaß vom 7. Auguſt d. J. die Heranziehung der Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften zu den Kommunalabgaben betreffend. (Wir geben 
den Wortlaut deſſelben in einer der nächſten Nummer d. Ztg.) 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ bringt ein Erkenntniß des königl. Gerichtshofes 
zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 12. Februar 1859 — daß das 
in dem Geſetze dom 8. April 1847 vorgeſchriebene Verfahren bei Kompetenz: 
Konflikten zwiſchen den Gerichten und Verwaltungs⸗Behörden keine Anwendung 
auf die unter den Mitgliedern eines Kredit⸗Vereins oder einer anderen Privat⸗ 
Geſellſchaft entſtandenen Streitigkeiten findet, vielmehr über die Zülääſſigkeit 
oder Unzuläſſigkeit des Rechtsweges in ſolchen Fällen von den ordenklichen Ge 
richten zu entſcheiden iſt. 5 r 

— In derſelben Nr. des „St.⸗Anz.“ findet ſich ein Erkenntniß des königl. 
Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 12. Febr. 1859 
— die Verpflichtung der Kommunen zur Zahlung von, als Theil der Penſion 
— Unterſtützungen an im Disziplinarwege entlaſſene Gymnaſiallehrer 

nd. 


fe 
- Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bredlan, f * 


——  .. 


Ztg.“ über die Anträge Preußens bei der Zollkonferenz in Betreff der Rück⸗ 
vergütung 


zeugte Rübenzucker unterliegt bekanntlich einer Beſteuerung von wenig über 
3 Thalern für den Centner, nach dem gegenwärtigen Satze von 7½ Ser, für 


übrig. 


können ſelbſt Mainzer zu den Ausnahmen nicht zählen, da die Umfäge in dieſer 
Aktie in der Regel und heute ganz beſonders nur von einem einzigen Speku⸗ 
lanten ausgehen, der in ſeiner Stellung und Perſönlichkeit nicht einmal die 
Garantie gewährt, daß der durch ſeine Operation getriebene Cours au 
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Zur Rüben⸗Zucker⸗Steuer. Die Aufklärung, welche die „Preuß. 


für ausgeführten Rübenzucker gab, findet heute eine ſehr 
treffende Kritik in Hübner 's „Deutſchem Botſchafter.“ Der im Zollverein er⸗ 


den Ctur. Rüben und deren Zuckergehalt von 8 pCt., gegen 5 Thlr. für aus⸗ 
ländiſchen zum Raffiniren eingeführten und gegen 8 Thlr. zum Verzehr be⸗ 
ſtimmten Rohzucker. Das heimiſche Erzeugniß ift alſo gegen das indiſche um 
250 pCt. im Vortheil rückſichtlich der Beſteuerung und genießt dieſen Vorzug 
offenkundig nur der Theorie vom „Schutze der vaterländiſchen Induſtrie“ zu 
Liebe. Wenn man nun eine Ausfuhrvergütung für den Rübenzucker bean⸗ 
tragte, jo müßte man wohl die Ueberzeugung geſchöpft haben, daß die zollver⸗ 
einsländiſchen Zuckerfabrikanten bereits mit ihrer Waare im Auslande konkur⸗ 
rirend auftreten können, ſonſt hätte der Antrag keinen Sinn. Iſt dies aber 
der Fall, jo it nicht einzuſehen, weshalb das alte Mißverhältniß in dem Steuer: 
ſatz zwiſchen indiſchem und zollpereinsländiſchem Zucker fortbeſtehen ſoll. Ent⸗ 
weder mußte Preußen eine gleichzeitige Erhöhung der Rübenſteuer oder — was 
allerdings natürlicher und volkswirthſchaftlicher — eine Herabſetzung des indi⸗ 
ſchen Zuckerzolls beantragen. Denn unmöglich können doch, wie der „Deutſche 
Botſchafter“ ſehr richtig bemerkt, unſere Rüͤbenzuckerfabritanten die Schutzbe⸗ 
dürſtigkeit ihrer ſchon lange beſchützten Induſtrie und gleichzeitig die Möglich 
keit behaupten, durch die Steuer⸗Rückvergütung dem Kolonialzucker Konkurrenz 
im Auslande machen zu können. „Die eine Behauptung würde die andere 
aufheben, und der ge des Schutzzolls neben der Ausfuhrvergütung nur 
dazu dienen, 1) daß die Rübenzuckerfabrikanten die Ausfuhr ſelbſt mit Verluſt 
enutzen, um im Inlande ſich nicht durch gegenſeitige Konkurrenz ihres Ueber⸗ 
fluſſes den Vollgenuß des Schutzzolls zu verkümmern; 2) daß die zahlloſen 


Zoll⸗ und Steuer⸗Manipulationsvorſchriften einen neuen umfangreichen 115 3 
en, 


wachs durch die Vorſichtsmaßregeln erhalten, welche getroffen werden mü 
an: 10 15 Ausfuhr die Nübenraffinade von der Kolonialzucker⸗Raffinade zu 
unterſcheiden.“ 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Börſe flau. 
Mexikaner 22%, Sardinier 86%, 


Norddeutſche Bauk 82%. Wien —, —. 

Hamburg, 13. Öftober. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, ab 
auswärts ruhiger. Pr. Frühjahr Holſtein, Pommern u. Königsberg 133pfb. 
110 angeboten. Roggen loco unverändert, ab Königsberg 70 gehalten, 69 wohl 
u machen. Oel pro Oktober 23%, pro Mai 24%. Kaffee, Stimmung bleibt 
Fehr günſtig, Vorräthe ſehr zuſammengeſchmolzen. Zink 1500 Ctr. loco 13%, 
3500 Ctr. loco ult, November 1314, 4000 Ctr. 7410405 13%. 

Liverpool, 13. Oktober. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


gingen Hannoverſche 4 % höher mit 91 um und 
Bremer zum geſtrigen Briefcourſe (93%). Gothaer, geſtern mit 74 begehrt, 
waren heute mit 74% zu haben. Magdeburger wurden zum er eld⸗ 
courſe (75) gern begeben. Preußiſche Bankantheile erhielten ſich geſchäftslos 
mit 132 ohne Abgeber. e a a 

Eiſenbahn⸗Aktien waren ohne Ausnahme noch viel ſtiller als bisher. Wir 


Von Notenbank⸗Aktien 


unter 
allen Umſtänden Anerkennung findet. Für diejenigen, welche hieſige Börſen⸗ 
verhältniſſe kennen, wird dieſe Andeutung verſtändlich ſein. Man er den 
Cours für Litt. A, um 4 % auf 94%, für Litt. C. um 1 % auf 92%. 
Reele Frage war nur für einige leichte Eiſenbahn⸗Aktien, namentlich für Nord: 
bahn und Mecklenburger, die etwas über dem letzten Courſe (mit 45% u. 
44%) ohne Abgeber waren, und daher keinen Umſatz erfuhren. Auch für Ko⸗ 
ſeler blieb der bisherige Geldcours (38) in unveränderter Feſtigkeit, eben fo für 
Maſtrichter. Wittenberger waren dagegen wieder offerirt, und fanden dieſelben 
% % billiger mit 34 nur ſchwer Käufer. Oberſchleſiſche, deren längſt erwar⸗ 
tete Minder⸗Einnahme durch den heute mitgetheilten Monatsausweis konſtatirt 
iſt, gingen 4 % niedriger mit 109% um. Köln⸗Mindener waren zu 127 of 
ferict, eine Keſnigkeit wurde mit 126% gehandelt. Gefragt erhielten ſich von 
den ſchweren Aktien Anhalter C. zum letzten Courſe (104%). Rheiniſche blie⸗ 
ben offerirt, Enkel % % niedriger mit 79%. Von Bexbachern wurde ein klei⸗ 
ner Poſten fa % billiger mit 134 gehandelt, es blieben aber Käufer zu dieſem 
ohne 0 e dic Staatsbahn zum geſtrigen Courſe (14244) feſt und 
ohne Ge \ 

Preußiſche Anleihen waren matt, nur bei Prämien⸗Anleihe wurde 4% 
mehr (112%) bewilligt. Für Pfand⸗ und Rentenbriefe war die letzte Notiz 
nicht immer zu bedingen, doch fehlten Abgeber zu niedrigeren Courſen. 
Oeſterreichiſche National⸗Anleihe ließ vorübergehend noch um % gegen den 
niedrigſten geſtrigen Cours nach, meiſt war 62% zu erzielen; die übrigen öſter⸗ 
reichiſchen Effekten blieben etwa zu letzten ne auch heute zu haben. 
Die 5. Stieglitz⸗Anleihe gewann 7, die neue 3% Ruſſiſche ging zu 65 und 
6575 nn um, Polniſche Certificate A. bedangen geſtrigen Cours; 500 Fl. 

ooje % darüber. 

Deſſauer Gas⸗Aktien tießen ſich 34 herabgeſetzt begeben; Neuſtädter Hütten 
hoben Kaufordres um 14% bis 5, von 4%, wozu fie einſetzten. (B.- u. H 3.) 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 13, Oktbr. 1859, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗ Münchener — — Berliniſche 200 Gl. 
Colonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburger 200 Br. Stettiner Rational: 94 Gl. 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner — — Kölniſche 


Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
Niederrheini el — — 
ee 


Berliner Börse vom 13. October 1859. 


Div.] Z. 
1858| F. 


87/3104 B. 
0 87. % 103% ba. 


316 d. 


Fonds- und Geld- Course. 
Croiw. Staats-Anleiho|414199Y, G. 
Stasts-Anl. von 1850 


Oberschles. 
1 dito 
52, 54, 55, 56, 57 wu 99 ba. 
dito 1853| 4% 1 B. 


to Prior. — 

aito 1859| 5 103 % ba. dito Prio — 82 
Staats-Schuld-Sch. . 131418314 be. A8 ee B. = u a de 0 
Präm.-Anl. von 1855 3½%112½ bz dito Prior. F. — 4½ 88 B. 
Berliner Stadt-Obl.. 14441981, b Oppeln-Tarnow.| 4 34 B. 

Kur. u. Neumärk, |314|86%, bz Erinz-W. (St.-V.) ] 2 | 4 |- — — 
dito dito 4 1933, 8. Rheinische 6 | 4 801, B. 
&|Pommersche „. |314/851% be dito (St.) Pr.]! — [4 640 6. 
8 dito noue 93% 6. ito Prior, N — 
3 Fosensche . | 4 99 8. dito v. St. gar.| — 7 78 B. 
dito 314188 ba Rhein-Nahc-B — — — — 

dito neue 854 Ruhrert-Crefeld.) — 134 | — — 

Schlesische 3141847, G. Starg.-Posener „| 3 sh 19% B 
[Kur- u. Neumärk 91½ B. Thüringer a 52 101% ba 
3 | Pommerscho 491 ba. Wilhelms-Bahn.| 0 4 38 C. 
2 Fosensche . 489% @ dito Prior. ..| — 4 — - 
s{Preussische ... | 4 |90%, ba. dito III. Em. ‚| 4 —— — 
2 | Westf. u. Rhein. 4 1 ½ bz. dito Prior. St. — 4: — 
& Sächsische . | 4 [911 bs. dito di — — — — 
J 3 7 8 1 = rm 
ouisd’or ..us..|— 4 ba. Preuss, und ausl. Bank-Aotien, 
Goldkronen .. . 9. 26 ha; i 


Ausländische Fonds. Berl, K.-Vorein| 6 


Oestorr. Metall.. . | 5 571, bs. Berl. Hand.-Gen.| 5 II ba. 
dito 84er Pr.-Anl. 4 92½ B. Berl. W.-Cred. G.] 5 0. 
dito neue 100 fl. — 52 b. Braunschw.Bnk.| 6%| 4 [8314 8. | 
dito Nat.-Anleihe 5 62% à 62 462%, ba. || Bremer 7x1 208 93%, bu. 
Rusa-engl. Anleihe. | 5 [1071 G. Oobarg. Ordit’a.) f 4 50% C. 
dito 5. Anleihe. | 5 061% bz. Darmst.Zettel-B.| 5 83%, G. 
do, oln.Sch.-Obl, 4481. B Darmst.(abgest.)| 5 71 bz. u. B. 
Poln. Pfandbriefe 4 — Doss. Croditb. 2 & 241, ba. 
dito III. Em... | 4 84. G. Diso.-Om.-Anth, | 5 9 
Poln. Obl. 4 500 Fl, | 4 |871, etw. ba, Genf. Oreditb,-A.| — 
dito à 300 El. 5 Geraer Bank 5 


Ru bz. u. G. 
dito à 200 Fl. — 211, G. 
Kurhosg. 40 Thlr. 


4 
4 

5 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4194 Y ba. 
4 [37 Kigkt. 37% bz.@. 
4|77@. 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

5 

5 

4 


-i B. 200 e 3.6. 
Baden 35 Fl.. 1 129% B. Bader ” 5 901 br. 
— || eipa. 33 aa 62½ G. 
Aotien-Oourse. Luzembg.Bank..| = | 4 1 b. 
Div. Z. Magd. Priy -B. 4 15 bz. 
1858| F. Mein.-Crditb.-A.] 6 721, B. 72 G. 
Asch.-Düsseld. | — 5 — 2 — Minerva-Bwg. A.] 2 3275 bz. u. B 
Aach.-Mastricht.| 6 18 G. Oesterr. Ordtb. A. — 821, à 81½ 4 J bz. 
Amst,-Rotterd, 58 | 4 |70%, B. Pos. Prov.-Bankſ 4 71 B. 
N 141477 B. Preuss. B.-Anth.| 7 4½/132 8. 
Berlin-Anhalter,| 8½ 4 108 B Schl. Bank - Ver, AA 248 
a nie 15 1 1214 G 8 3 0 4144461 K 
— — 1 eimar. Bank. 
Berlin-Stottiner 497 an Ask 
Breslau-Freib, 4 844%, E. Weohsel-Oourse. 
Oöln-Mindener .| 7%, 3% 126%, bz. Amsterdam k. S. 141% be 
Frans. St.-Eianb.] 6% 5 142½ br. u. B ST M. 141% ba 
Lud w.-Bexbach . 114134 ba. burg . „ . k. S. 150 G. 
Magd.-Halberst..| 134186 B. N 2 M. 140 % ba. 

. Magd.-Wittenb.| 14 B. London 3 M. 6. 155 bs. 
Mains-Ludw. A| 5½ 4 1937, 4 944% ba. Paris . 2 M. 78% ba. 
Mecklenburger 24 44% @. Wien österr. Währ.] S T. 81 oz. 
Münster-Hamm. 4 |4 | — ER! 80 % ba. 
Neisse-Brieger ‚| 2 6 B. Augsburg 2 M. 88. 22 G. 
Niederschles. . . — | 4 1891, ba Leipzig ser. 00 + > 8 T.|99% ba. 
Nord r- — |4 | — — Re 2 U. vo ba, 
Nordb, (Fr.-W.)| 2 | 4 146 B. Frankfurt a. M.. . 4 M.|56. 24 ba. 

dito Prior. — 414199 G. Petersburg.. 3 W. 96 ½ ba. 
Oberachles. A. J 844,|3141109%, bz. Bremen .......8 T.l108% ba. 


lt und Br., 
41% Thlr. Gld., Frühjahr 42— 41 —4 / Thlr. bez., 41% Br. 1% Gld. 


N —21% Thlr. bez., Ottober⸗Rophr. 
21 —21% Thlr. bez., November⸗Dezember 21% Ai c ch Gld., Frühjahr 


d., Dezember⸗Januar 10% Thlr. bez., 
Br. und Gld., e ee 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., April⸗Mai 


Leinöl loco 11% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 18—17% Thlr. bez., Oktober 17 /—17 7 Thlr. 
bez., 17% Thlr. Br., 15 Thlr. Gld. Oktober⸗November 164 —16 , Thlr. bez. 
und Gld., 16% Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. und Dezbr.⸗Januar Elfe bes ind 
15% Thlr. bez. und Gld., 15% Thlr. Br., Januar ⸗ Februar 15% T Ir, bez und 
Gld., 15% Thlr. Br., April⸗Mai 16% —16 Thlr. bez., Br. und Gld. 

Weizen ſtill. — Roggen anfangs gefragt, ſchießt matter. — Rüböl 
Mh etwas beſſer bezahlt; gekündigt 300 Gentner, — Spiritus loco etwas 
illiger verkauft, Termine feſt behauptet. 


Stettin, 13. Oktober. [Bericht von Großmann & Co.] 

Weizen unverändert, bei geringem Geſchäft,, loco gelber pr. 85pfd 61— 
63 Thlr. nach Qualität bez., auf Lieferung Söpfd. gelber pr. Oktober 63% Thlr. 
Br., pr. Oktober⸗November 63 Thlr. Br., pr. Frühjahr 64 Thlr. Gld. 

Roggen höher bezahlt, ſchließt ſtiller, loco pr. 77pfd. 40% Thlr. bezahlt, 
auf Lieferung 77pfd. pr. Oktober 40% — 40% —40% —40½ Thlr. bez., pr. Okto⸗ 
ber⸗November 40 Thlr. bez. und Gld., pr. Novbr.⸗Dezember 394 —40 Thlr. bez. 
und Br., pr. Frühjahr 40% Thlr. Br. 

Gerſte loco Oderbruch 35 —35 /, Thlr. pr. 70pfd. bez. 

afer loco pr. 50pfd. 22% Thlr. bez. 

üböl beſſer bezahlt, ioco 10% Thlr. Br., auf Lieferung pr. Oktober 
10% Thlr. bez. und Br., pr. Oktober⸗November 10% Thlr. Br., pr. November⸗ 
Dezember 10% Thlr. bez. und Br., pr. April⸗Mai 11% Thlr. bez. und Gld. 

Leinöl loco incl. Faß 11½ Thlr. Br. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 17%—17% Thlr. bez., mit Faß 17% Thlr. 
bez., auf Liefer. pr. Oktober 17% Thlr. bez. und Gld., pr. Oktober⸗November 16— 
16% Thlr. bez., 16 Thlr. Gld., pr. November⸗Dezember 15 ½ Thlr. bez. u. Br., 
15% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 16 Thlr. bez. und Gld. 


Breslau, 14. Oktober. [Produktenmarkt.] Bei ſehr mittelmäßigen 
Zufuhren und Angebot für ſämmtliche Getreidearten in ruhigerer Huus und 
Preiſe ziemlich unverändert, nur Roggen etwas billiger erlaſſen. Oel⸗ und Klee⸗ 
ſaaten behauptet. — Spiritus feit, loco 10% G., Oktbr. 10 B. u. G. 

a . 
Pr Be —— 
Weißer Weizen 85 2 2 a ER . 52 50 48 45 
en. 


dito mit Bruch 5 
Gelber Weizen. 8 80 43 8 Winterrapßs 85 82 &0 78 
4 42 Le Zar 
Brennerweizen. . 42 40 38 34 alten F 8 66 6 62 


54 52 50 46 n 


34 32 30 27 Thlr. 

40 37 35 32 Alte rothe Kleeſaat 117 11 10% 10 
30 28 26 Neue rothe dito 14% 14 1240 40 

Neuer Hafer .. 26 24 22 20 Neue weiße dito 23 22 21 

Kocherbſen. .. 62 58 56 54 Thymothee. — ——— 


& Die neneſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Bunzlau. Weißer Weizen 65% —76% Sgr., gelber 60.—66 % Sgr. Rog⸗ 

gen 464 —51% Sgr., Gerfte32% —41% Sgr., Hafer23%—26% Sgr., Erbſen 
172% 2 Rosen 16—20 Sgr., bio. Butter 6½ —7 Sgr., Heu 

— Sgr, Stroh — Thlr. 

Reichenbach . Weizen 65—82% Sgr., Roggen 45—50 Sgr., Gerfte 
35 —37½ Sgr., Hafer 27%—30 Sgr. 

Jauer. Weißer Weizen 59 —72 Sat, gelber 53—63 Sgr., Roggen 
44—50 Sgr., Gerſte 32 —39 Sgr., Hafer 20—26 Sgr. 

Gleiwitz. Weizen 60—65 Sgr., Roggen 37 —45 Sgr., Gerſte 30 
bis 33 Sgr., Hafer 20—25 Sgr., Erbſen 60 Sgr., Kartoffeln 13 Sgr., 
Schock Stroh 4% Thlr., Heu 20 Sgr., Pfd. Butter 944 Sgr. 4 


Roggen 
Alte Gerſte . 
Neue Gerfte. . 
Alter Hafer. .- 32 


dito mit} ruch 2 


8 


